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gegenwärtigen Verhältnisse der DDR auch vielen Katholiken die 1mM konzi- Monsignore Dıieter Grande (Berlın),
verstehen und beschreiben, habe lıaren Prozefßß verhandelten Themen der VO  - katholischer Seılte 2A0 Präsı-

INa  —_ In wichtigen Punkten keine OsS1- auf den Nägeln brennen. dium der Versammlung gehörte, kün-
t1on tinden können. Deshalb rauche Ebensowenig WI1e das Dokument des dıgte 1n Dresden d die Berliner

eın offenes Gespräch untereinander bundesdeutschen ACK-Forums Bischofskonferenz werde voraussıcht-
un ın der Gesellschatt. lıch be] ihrer nächsten Vollversamm-Gerechtigkeit, Frieden un Bewah-

rIung der Schöpfung und das Schlufß- lung 1mM Junı testlegen, W1€e mıiıt denIm „ Wort die Gemeıinden”, das
ZzU Abschluß der Okumenischen dokument der Europäischen Okume- Ergebnissen der Okumenischen Ver-

nıschen Versammlung VO  _ Basel sammlung weıter vertahren werdenVersammlung verlesen wurde, heißt (vgl ds Heft, 284) sınd die Ergeb- solle Gedacht se1 ıne Umstruktu-denn auch, viele Fragen stellten sıch
Ende schärter als Begınn der nıstexte VO Dresden für die beteilig- rierung der Arbeıtsgruppe „JIustitıa eit

ten Kıiırchen verbindlıich. Bischotf Pax  c (durch S1e WAar die katholischeVersammlung. Gleichzeitig stellt der
Lext aber auch fest: „Die NECU ertah- uhn WIeS darauf hın, für die katholi- Kirche der Versammlung ertre-

(A01(= Gemeinschaft VO  o Kırchen sche Kıirche edeute die Entgegen- ten), eiınem Organ, das die Weıter-
arbeıt eısten könne. Aufßerdem se1un: kırchlichen Gemeinschaften ha- nahme der Arbeitspapıiere verständli-

ben WIr als kostbares Geschenk (sottes cherweiıise noch keıine Textübernahme ine „diıfferenzierte Stellungnahme”
oder Zustimmung den Inhalten. den Texten vorgesehen.ANSCHNOMMECN. Dıie ökumenische Dy-

namık unserer Versammlung 1St nıcht
umkehrbar:; WIr haben S1e als hoff-
nungsvoll für den weıteren Weg uUuNse-

RI} Kırchen erlebt.“ Bıschoft Bernhard
uhn (Görlıitz), der als Okumenebe- Afrıka: Fünfter Pastoralbesuch Johannesauftragter der Berliner Bischotskonfte-
renz In Dresden dıe Ergebnistexte für Pauls IL
die katholische Kırche entgegennahm, Miıt WEe1 VO  } ihren 1er Stationen ken Jeweıls eınen ansehnlichen eılnanntie die Versammlung eınen „NeEUEN
Schritt ökumenischer Erfahrung”. schloß die tfünfte Afrikareise des Pap- der Bevölkerung aus Prozent der

STES geographisch unmıttelbar den Madagassen sınd katholisch (ca
Prozent sınd Protestanten verschiede-Eıne differenzierte TYTSL sıeben Monate zurückliegenden

vierten Pastoralbesuch auf dem afrıka- nNeTr Denomuinatıionen, sıeben Prozentkatholische nıschen Kontinent Hatte Johannes Muslıme, über die Hälftfte der Bevölke-
Stellungnahme 1St Paul Il 1m September des C=- rung sınd Anhänger VO  —_ Naturrelig10-

(  —_ Jahres Zıimbabwe, Botswana, Le- nen); Sambıa zählt 28 Prozent Katho-vorgesehen sotho, Swazıland und Mozambik be- lıken (IO Prozent Protestanten); 1ın
Tatsächlich bedeutete für die ka- sucht (vgl Oktober 1988, 460 F Malawı stellen dıie Katholiken Z
tholische Kırche der DDR einen standen 1esmal mMIt Sambıa un Prozent der Bevölkerung, die insge-
Sprung über den eıgenen Schatten, sıch Malawı wWwel weıtere Länder des südlı- SAamı(_ z wWel Dritteln christlich

miıt den anderen Kırchen chen Afrıka auf dem Programm, beıide 1St (16 Prozent sınd Muslıme).
den Themen des konzıliaren Prozes- VOT iıhrer 1964 erreichten Unabhängig-
SCS iın iıhrer Anwendung auf dıe Ver- keıt eıl des britischen Kolonialreichs.
hältnisse ıIn der DDR stellen und Die ersten Tage seıiner Reıise, die VO Schützenhiılfe für den
sıch gemeiınsame Analysen und 28 Aprıl bıs Z Maı dauerte, wı1d-
Antworten emühen. Vorgearbei- mete Johannes Paul 10 Wel tranko- einheimıschen Episkopat
tet In dıese Rıchtung hatte z B Bı- phonen Ländern bzw Terrıitorien 1m Beım Afrıkabesuch 1mM etzten Septem-
schof Joachim Wanke (Erfurt), mıt Indischen Ozean: dem sprachlich-kul- ber richtete sıch das Interesse OITan-

turell dem malaiıschen Kulturkreısseiınem Grufßwort die Synode des g1g auf die Außerungen Johannes
Kırchenbundes 1m Herbst 1986 Dort gehörigen Madagaskar, das 1960 VO  } Pauls ı98 ZUr Sıtuation ıIn der Republık
hatte Wanke ausgeführt, würde als der bisherigen Kolonıijalmacht Frank- Südafrıka, die VO Besuchsprogramm
katholischer Bıschoft begrüßen, „WECNnN reich ıIn die Unabhängigkeıt entlassen AausgeSpart Waäl, auch Wenn der Papst

uns gelänge, die Stimmen der Chri- wurde, un dem enachbarten franzöÖö- aufgrund technıisch-klimatischer StÖö-
Sten ıIn diesem Land einem e1n- sıschen Überseedepartement La Re- runNnscnh dann doch südafrıkanıschen
drucksvollen Zeugnıi1s, z für eınen unl1on, dessen Bevölkerung sıch A4aUS Boden betreten mußte. Dıesmal War

Frıeden ıIn Freiheit un Gerechtigkeit Afrıkanern, Madagassen, Indern und das Thema Apartheid U  - eiınes
und VWahrhaftigkeit, vereinen“ Europäern usammensetizZz In La Re- vielen. In Sambia (ın dessen Haupt-
VWıchtig aber ohl VOT allem die unıon sınd fast Prozent der Eın- stadt Lusaka der „Afrıcan Natıonal
Erfahrungen des Dresdener Kathol:i- wohner katholısch: In den anderen Congress” se1ın Hauptquartıer hat)
kentreffens VO  — 1987 (vgl Au- Ländern, denen die 41 Auslandsreise 1e1 der Papst deutlichen Worten
ZUSL OB 363 A sıch zeıgte, dafß des Papstes galt, machen die Katholi- allerdings nıcht tehlen. In seiner An-
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sprache das Diplomatische Corps nes Paul Il die Katholiken, hre Ver- burtenregelung: Diese erscheine WAar

Maı ın Lusaka verurteılte den antwortung für ihr Land wahrzuneh- als schwier1g, aber viele Paare bezeug-
Rassısmus und seıne Erscheinungsfor- iINeEN Für das Sambıa VO  e INOTSCH tEM; da{fßs INa  Z ihr tolgen könne und
IC  e 1n „Systemen der sozlalen, WIrt- würden heute wiırklıche Werte DG dafß S1e gegenüber dem „Imperialısmus
schaftliıchen und polıtischen Diskrimi- raucht: „Ehrlichkeit, Integrität un: der Kontrazeption” 05 ine Betfrei-
nıerung” als unvereinbar mıt christlı- Wahrhaftigkeit“ (Ansprache be]l der ung seın könne (Predigt ın Fianarant-
chem Glauben und christlicher Liebe Begegnung mıt Jugendlichen ıIn 1E SO  < Maı)
Diskriminierung muUusse nıcht durch saka) In La eunıon rief dıe Jäu-
LECUC Gewalt, sondern durch Versöh- bıgen dazu auf, bewufit als Christen Auf eın drängendes Problem für die

katholische Kırche WI1e€e für andere Kır-
NUunNns überwunden werden. Der Papst leben; ihr Katholischsein solle nıcht chen 1ın zahlreichen afrıkanischenverwlies auf die Vereinbarungen für NUur das indıviduelle Verhalten pragen, Ländern kam Johannes Paul JAl be]l derNamıbıa un: Angola als hoffnungs- sondern auch das gemeinschaftliıche ökumenischen Begegnung 1mM Sambıavolles Zeichen: Es se1 wichtig, dafß un: gesellschaftliche Leben S oıibt
diese Prozesse durch die Unterstüt- iıne Art des Lebens und Handelns, die sprechen (solche Begegnungen

standen auch iın Malawı und Madagas-ZUNg der internationalen (Gemeın- sıch auf die Strukturen der Gesell-
schaft gefördert und weıter gestärkt schaft auswirken muß.“ kar autf dem Programm): Dıie Vermeh-

TUuNg unabhängıger afrıkanischer Kır-würden. Gleichzeitig rief der Papst- chen und LECUEC relig1öse Bewegungengesichts der SchuldenFrise eıner Geburtenregelung, könnten iıne Quelle der Verwirrung„NCUCNMN und mutigen internatıonalen tür viele se1ln, esonders für JüngereSolidarität“ auf: „Jst L1UTr i1ne rheto- Sekten, Inkulturation
rische Frage, WENN Ina  — frägt, WI1e viele Menschen. Be1l der Begegnung mıt den

In dem tranzösıschen Überseedeparte- Bischöten VO Malawı beklagte derKinder täglıch 1n Afrıka sterben, weıl
die Ressourcen ZUr Rückzahlung VO

ment sprach Johannes Paul II den Or- Papst eınen „aggressıven Proselytis-
Schulden verwandt werden”? densbruder Jean-Bernard Rousseau MUuUS  Da anderer Kontessionen und Relıi-

lıg, der 1mM etzten Jahrhundert als g]onen, der störend und verletzend
Auf die politischen, soz1ıalen und WIrt- Helter der Sklaven auf La eunıon wırke, un: sprach VO  —_ „unwürdıigen
schattlıchen Probleme der VO ihm be- wirkte. FEıne weıtere Selıgsprechung Methoden“, mıt denen Katholiken ab-
suchten Länder gng Johannes Paul 11 hatte der apst UVO auf Madagaskar geworben würden. Dabe!] annte

eher zurückhaltend und indirekt ein. VOrSCHOMIMCN, dort Wr die VO  —_ ausdrücklich den Islam und wıeder-
Vıctoire Rasoamanarıvo, eıiner Frau, holte seınen beım Besuch ın MarokkoIn Madagaskar, Proteste der Op-

posıtıon dıe desolate wirtschaft- die sıch iın der zweıten Hälftfte des 1985 ausgesprochenen Appell Chri-
lıche Lage un das Regıme des neunzehnten Jahrhunderts für die da- Sten und Muslime.
selit 1975 amtıerenden Präsiıdenten Di- mals angefeindete katholische Kırche Zum Thema Inkulturation nahm Jo1er Ratsıraka unmıiıttelbar VOT seinem In ihrem Heıimatland einsetze. Der

Rückblick auf dıe Geschichte der ka- hannes Paul I1 be] selner BegegnungEintreffen Tote und Verletzte gefOor- mi1t den madagassıschen Bischötendert hatten, bekräftigte der Papst ent- tholischen Mıssıon WAarTr arüber hın-
aus tester Bestandteıil der allermeısten Stellung. Be]l der Inkulturation sel dersprechende Stellungnahmen der Bı- Dıalog MIt der Universalkirche undschöte und VO  - Laıenvertretern aU5S Ansprachen auch dieser Papstreıse. den anderen afrıkanıschen Teılkır-den etzten Jahren. In selıner Anspra- AIch bıtte euch, den mıssıonarıschen chen wiıichtig, „damıt die Originalıtätche die Bischöfe führte aus Geilst lebendig erhalten und dıe der christlichen Botschaft MI1t ıhrer„Mögen die polıtiısch Verantworrtlıi- Saat pflegen, die hıer gesät wurde” theologischen und ethischen Strukturchen auf all das reagleren, W as den diese Worte Johannes Pauls I1 ewahrt bleibt“ )as Bemühen In-Mut DU Arbeıt, die Ehrlichkeıt, S1- Priester, Ordensleute und Seminarı-

cherheit und Frieden, den 1nn für das sSten In Lusaka OSCNH sıch WI1IEe eın kulturatıon ersetze nıcht, sondern VeLI-

lange un: Orlentiere gyerade dıe An-Gemeinwohl, die Ethik des Dienstes, Faden durch alle Statiıonen der Reıise,
den soz1ıalen Fortschritt und dıe natlo- aufgefächert 1n dıe Appelle Prie- Strengungen eıner grundlegenden und

systematischen Glaubensbildung aufnale Einheit bedroht!“ Ster, Ordensleute, La1:enverantwortlıi- allen Altersstufen. Be1i gleicher ele-che und Famılıen, hre Jeweılıge Beru-In Sambıa, dessen einselt1ig auf dem genheıt sprach der Papst die VO  5 ihm
Kupferbergbau basıerende Wıirtschaft fung nehmen. Anfang des Jahres angekündıgte SOn-
selt einıgen Jahren In erhebliche Gleich mehrmals tellte der Papst den dervollversammlung der Bischofssynode
Schwierigkeiten gyeraten 1St (dıe Land- Wert VOoON Fhe UN Famiılie heraus un: für Afrıka (vgl Februar 1989,
wirtschaft wurde WI1e 1n vielen atfrıka- unterstrich dıe Bedeutung einer stabı- 531.) Beım TIretften mMIt den Bı-
nıschen Ländern vernachlässigt), be- len Bındung anstelle VO  a flüchtigem schöfen VO  a Sambıa gyab seıner ZA-
suchte der Papst auch den Kupfergür- Vergnügen. In Malawı beklagte C versicht Ausdruck, die Synode werde
tel, ihm der dortige Bischoft In da dort viele nıcht kirchlich gC- eın „besonders gnadenreıcher Anlafß
seiner Begrüßungsansprache die herr- schlossene Ehen un: ledige Mütter für die Kirche ın Afrıka“ Er habe S1€e
schende Arbeıtslosigkeit VOT Augen gebe. Miıt gewohnter Deutlichkeit VCI- einberuftfen als Ergebnis der häufigen
führte Auch 1n Sambıa mahnte Johan- teidıgte die päpstliche Lehre ZUYT (&0- Bıtten verschiedener Gruppen und
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Eınzelpersonen 1ın den ErgaANSCNCNH und technıschen Austausch ın der Offenbar wurde dessen, welche
Jahren, aber auch weıl selbst dıie V1- dernen Welt gesprochen. Es rauche Machtrtfülle Norıega, Oberbefehlsha-
talıtät der afrıkanıschen Kırche wäh- „Klarheıt, Toleranz, aktıves Unter- ber der Streitkräfte, innehat und
rend seiner Pastoralreısen kennenge- scheidungsvermögen, ine leben- durch ihn die Armee, dıe, selt S$1e 1968
lernt habe dıge Kultur aufzubauen, die mıt die Macht 1m Staat übernahm, 1INns

Elementen angereıichert ISt, ohne hre Zentrum der Polıitik rückte.
wahren Wurzeln verlieren“ Da Unter der gemäßigten Miılitärherr-
der apst angesichts des VO iıhm 1M- schaft General (Imar Torr1jo0sDer Papst auf

Afrıka iner wıeder in düsteren Farben gemal- (1968—1977) erlebte das Land noch
ten Säkularısmus 1n den westeuropäl- wıirtschaftlichen Aufschwung, der al-

Da{fß der Papst auf die Zukunft der schen Ländern hoffnungsvoll auf die lerdings mıt einer hohen Auslandsver-
Kırche 1ın Afrıka W1e€e auf diıe afrıkanı- Jungen Kırchen In Afrıka blickt, schuldung einherging, Panama ENL-

sche Iradıtion yroße Hoffnungen ıhm die Menschen auf selinen Reısen wiıickelte sıch einem internatıonalen
SELZLT, wurde be1 seinem etzten (sottes- zujJubeln (ın Madagaskar kam bei Bankenzentrum. 1983 wurde der ehe-
dienst In Malawı deutlıch, dıie der Seligsprechung AA gyrößten Men- malıge Chef des miılıtärıischen Ge-
Afrıkaner VOT der „Freıiheıt der moder- schenansammlung selIt der Unabhän- heimdienstes, Norıega, Oberbefehls-
NCN Lebensweılise“ warntie und S1e dazu gıgkeıt), 1St verständlich. Allerdings haber der Streitkräfte; bıs 1988® kürte
aufforderte, iıhr Leben den atrıka- dürfte die Wirklichkeit der afrıkanı- fünt Präsiıdenten und sSseLizte S1€e WIe-
nıschen TIradıtiıonen und Glauben schen Länder Ww1e€e der dortigen Kırche der ab Unter seiner Führung Lrat die
auszurichten. Schon be]l der Begeg- seinen Vısıonen VO Wert der afrıka- Armee zunehmend repressiV und bru-
NUunNg mI1t Jugendlichen 1n Madagaskar nıschen TIradıtion als Gegengift tal auf.
hatte Johannes Paul IT. VO der De- den negatıven Auswıirkungen der Mo- Norıiega selbst gılt als bedenkenloserstabılısıerung durch den kulturellen derne U  — sehr begrenzt standhalten Opportunıist, War gleichzeıltig Agent

des un: Woaftenlieferant für la-
teinamerikanische lınksgerichtete
Guerilla-Gruppen (vermutlıch aber
auch der „Contra” 1n Nıcaragua) un:
1St VO  3 eiınem amerıkanıschen Gericht
SsCHh internationaler Drogenge-Panama: Vereıtelte Demokratıisıerung schäfte angeklagt. Innenpolitisch PpPIroö-
pagıert mıt Ertolg, WI1€e sıch auchDer offensichtliche Wahlbetrug 1ın DPa- ten Begründung, selen Wählerver- 1m etzten Wahlkampf zeıgte einen

1N1amma hat blutigen Unruhen 1n der zeichnisse gestohlen worden un:
Bevölkerung un verschärfter Re- Wahlzettel verschwunden. Gleichzei- antıameriıkanıschen, populıstischen

Natıonalısmus. In der innenpolıtıi-pression geführt. Aus den allgemeınen 1g kam Straßenunruhen und
Wahlen VO Maı sel, 1e1 die - blutigen Überfällen bewaffneter Para-

schen Kriıse 987/88 (vgl Maı
1988, 22/) konnte sıch Norıega LLUTLrtierende Regierung Solis Palma milıtärıscher Banden auf Opposıti0- mıt Hılfe der Armee der Macht hal-Abend des Wahltags mıtteılen, IWAar- nelle Am Wahltag selbst WAar der

tungsgemäßß der Kandıdat der acht Re- nıederländische Geıistliche Nıkolaus ten, die A4US der Absetzung des rück-
trıttsunwiıllıgen Norıega ine polıtı-glerungsparteıen, Carlos Duque, her- Dan Cleefvon eıner Patrouille erschos-

VOT':  DE Erwartungsgemäfßs aller- sCH worden, als seıne Gemeinde W1€e sche Posse inszenıerte, iındem S1e iıh-
rerselts den amtıerenden Präsıdentendıngs insofern, als der allgemeın VOT- üblıch A4US seiınem Auto pCr Lautspre- Delwalle absetzte und dies 1ın einem

ausgesagte Wahlbetrug auch atsäch- cher ZUuU Gottesdienst rief. In einer Staat, dessen Verfassung dıie Streit-ıch stattfand. Opposıtionelle, kıirchli- Erklärung übte Washington kräfte polıtıscher Neutralıtät Ver-che und ausländısche Wahlbeobach- scharte Kritik der Annulliıerung der
ter, darunter WEel deutsche Bundes- Wahl Man könne nıcht ine Wahl für pflichtet.
tagsgeordnete SOWIe dıe ehemalıgen ungültıg erklären, blofß weıl einem das
amerıikanıschen Präsıdenten Carter Ergebnıiıs nıcht gefalle. Selbst die Amerıkaner
un Ford, erhoben den Vorwurtf der Dıie Wahlen VO Maı hätten iIne vermÖögen wen12Wahlfälschung; dıe Opposıtion bean- LNEUEC demokratische Phase des selıt
spruchte Tag nach der Wahl mıt tfüntf Jahren VO  a Krisen geschüttelten Dıie Zzwelıte faktısche polıtische Gröfße
bıs Prozent der Stimmen den Wahl- Landes einleıten sollen. Es schıen, als anamas befindet sıch außerhalb se1-
s1eg für sıch; dıe Regierung sah sıch selen die opposıtionellen demokrati- MG Landesgrenzen: die Vereinigten
auch nach dreı Tagen nıcht In der schen Kräfte stark SCNUß, dıe Regıe- Staaten. S1e lıeßen, obwohl nıcht elIN-
Lage, die Wahlergebnisse bekanntzu- rung Solis Palma und den eigentlichen geladen, iıne Wahlbeobachterdelega-
geben. Machthaber Panamas, General Ma- t10n, mi1t Sondervısa ausgeSTaLLeL, auf
Statt dessen erklärte S1Ee 11.Maı die nuel Anton10 Norıega, auf legalem einem US-Stützpunkt 1n Panama lan-
Annullierung der Wahl mıt der pıkan- Wege abzulösen. Dıie Aussıcht Lrog. den, finanzıerten über den den


